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oerfcpiebenen SerufSarien entfpridjt, unb weldje ben 23eretn^=

mitgliebern auf paffenbe SBeife zuganglidj gemacht werben;
4) burd) Stnregung beS 2BetteiferS, 2lnerfennung beS SerbienfteS
ltnb Stellung Don ^reiSaufgaben; 5) burd) 2Iufmunterung

pr Sberbeiziepung neuer Snbuftriegmetge; 6) burd) Unter«

ftiipung unb ©riittbung bon Slnftalten, weldje bie .ftebung
beS ©ewerbeftanbeS in feinen oerfdjiebenen ©tufen sum 3n>ede

haben."
3m SBeitern wirb beftimmt, baß jebeS Slitglieb bei feinem

(Eintritt eine ©intrittSgebühr bon 1 2fr. unb als jährlichen
Beitrag 4 gr. zu entrichten hat. SBenn bagegen ein Sfeifter«
fadjberein, ber wenigftenS 10 Sdiitglieber gahlt, feine fämmt«
lidjen Slitglieber oerpflidjtet, bem §anbwerfer= nnb ©ewerbe«

herein beizutreten, fo werben fie in biefen Serein aufgenont«

men gegen einen Jahresbeitrag bon fÇr. 2 per Slitglieb.
Siefer SapreSbeitrag ift non ber Staffe beS betreffenben
5Dîeifterfact)0ereinê bireft an bie Staffe beS -.fjanbwerfer« unb
©ewerbeoereinS abzuliefern.

Sleifterfacpbereine, welche mit ihrer ganzen ÜJtitgtieber«

Zahl bem öanbwerfer« nnb ©ewerbeoerein beigetreten finb,
bilben ©eftionen beS ganbwerfer« unb ©ewerbeoereinS.
Slnbere Serefn?mitglieber, welche fich zu einem befonbern
3wecfe zu bereinigen wiinfchen, fönnen fich ebenfalls als
©eftionen beS SereinS fonftitniren. Sie ©eftionen wählen
attjährliü) auê ihrer EJiitte einen Selegirten in ben Sorftanb
beS ganbwerfer« unb ©ewerbebereinS unb paben regelmäßig
einen fchriftlicpen 3at>re§beric^t zu erftatten.

3ur Seforgung befonberer ©efchäfte fann ber SSerein

Stommiffionen ernennen, welche entweber oorübergehenbe ober

ftänbige finb; bie teßtern fonftitniren fid) felbft. 3w 3eit=

räum bon je 3 Stonaten foil minbeftenS eine Serfammlung
ftattfinben. Sie allgemeine Seitung beS Spanbwerfer« unb
©ewerbebereinS wirb einem Sorftanb übertragen, welcher aus
je einem Selegirten fomohl ber einzelnen ©eftionen als ber

ftänbigen Stommiffionen, ferner aus 4 Stitgliebem befiehl,
bie ber Serein alljährlich frei aus feiner Stifte wählt. Sei
Ueberpäufung mit Slrbeit fann ber Sorftanb einen bezahlten
©efretär aufteilen.

SaS ift in ben ©runbjügen bie neue Organisation. SaS
bttrch baS zielbewußte Sorgehen ber SaSler ©rreicpte wirb
fomohl für bie einzelnen fÇadjbereine als für ben gefammten
©ewerbeoerein bon großem fjlufcen fein. fDtocpten bie ©e=

merbebereine ber anbern ©täbte bem guten Seifpiele SafelS
balb nachfolgen!

tKotatton&Stjmtmometer.
fafeitt ildiermittut.

Sie Snbnftrie ift heute auf bem fßunfte angelaugt, wo
fie für bie zu oermenbenben 3J2afchinen unb üftotoren uon
ber Sechnif in feber Seziehung ©infacppeit, Sicherheit unb

für bereu Setrieb ganz befonberS möglichft geringe Straft«
anwenbung erforbern muß. Stefe wichtigen gaftoren bilben

für ben tecpnifchen Sirettor eines jeben ©tabliffements fortan
ein immer nod) günftiger zu löfenbeS fßroblem. Sîafchiiten«
fabrifanten unb Stonftrufteure hüben baper bor allem ihr
ülugenmerf barauf zu richten, baß ihre Stobufte biefen, burd)

3eft unb Serhältniffe immer mehr gebotenen 9lnforberungen,
beft möglich entfpredjeu. Sabei fommen ihnen ftetsfort neue

©rfinbungen zu S?ülfe unb unter biefen gibt e§ oft folcpe,
bie ihrer ©infad)I)eit nnb 3>uedniäßigfeit wegen nicht feiten
ben erfahrensten Sechnifer in ©rftaunen fegen, ©ine folcpe

©lfinbung, bie inbeffen nicgt nur Stafcpinenfabrifanten, fon«

bem namentlich auch Slafcpinenberfäufern, ganz befonberS
aber fabrifanten im 2lttgemeinen in Qufunft unentbehrlich
fein biirfte, ift ber umftehenb gezeidjnete 9lotationS=Spnamo«
meter.

Sie berfchiebenen Stafdjinen nnb Apparate, welche bis
anpin für bie EJteffung bon Gräften erftellt worben finb,
waren, theils wegen unznoerläßiger funftion, tpeilS wegen
fchwieriger, oft mit ©efapr berbunbener Slnwenbung, immer
noch fepr mangelhaft. Sic Seredjnuug ber wirfliegen Straft
war mit ber nothwenbigen Seriidficptigung aller Sebenum«

ftänbe eine zu fomptizirte unb eS erforberte ein richtiges
Sefultat nidjt geringe tedjnifche unb mathematifche Stennt«

niffe. SluS biefen ©rünben hat wohl auch mancher fabri«
faut in feinem ©efchäfte bis heute nodj niemals einen Straft«
meffer in Slnmenbung gebracht.

3Jtit bem Spnamometer, ©pftem 21. Sldermann finb alle

biefe Stängel unb llebelftänbe befeitigt, inbem ber Äpauptzmecf

ber ©rfinbrtng barin beftept, baß im Slpparat gar fein Sei«

bungSWiberftanb borfommt unb fomit gar fein Sträftenerluft
in Rechnung fatten fann. Serfelbe ift niegt nur ganz Z"=
bertäßig in feiner fnnftion, fonbern oermöge feiner groeef«

mäßigen 2lnorbnung and) fehr einfach in feber gage unb
Stellung, ohne SlnSnapme, ficher anzuwenben. Seber ÜJteifter,

fogar jeber 2Jlafcgiitengel)ülfe, ohne alle tegnifge Silbung,
fann mit bemfelben in fürgefter 3eit nnb mit ber größten
ßeidjtigfeit ein richtiges Sefultat ermitteln. Siefer .Straft«

meffer entfpridjt überhaupt ben an einen folcgen 2lpparat
geftettten SInforberungen in jeber Seziehung oollftänbtg. ©s
ift beShalb and) nicht zu bezweifeln, baß er jebem fort«
fchreitenben Subuftrieüen gnr Stöbe feiner 2lnlagen unb
Stafcpinen fepr wiflfommen fein wirb, um fo mehr, ba bie

Straftprobuftion bon Sag zu Sag foftbittiger fich geftaltet.
Ser Spnamometer bient zu fehr mannigfaltigen 3weden.

©r eignet fid) namentlich zur Seftimntung beS DtußeffefteS
bon äjlotoren, zur fÇeftftellung beS SträfteuerbraucpeS non

34 Allugrirtr schweizerische Kandwerker-Zritung

»

verschiedenen Berufsarten entspricht, und welche den Vereins-
Mitgliedern auf passende Weise zugänglich gemacht werden;
4) durch Anregung des Wetteifers, Anerkennung des Verdienstes
und Stellung von Preisaufgaben; 5) durch Aufmunterung
zur Herbeiziehung neuer Industriezweige; 6) durch linier-
stützung und Gründung von Anstalten, welche die Hebung
des Gewerbestandes in seinen verschiedenen Stufen zum Zwecke

haben."
Im Weitern wird bestimmt, daß jedes Mitglied bei seinem

Eintritt eine Eintrittsgebühr von 1 Fr. und als jährlichen
Beitrag 4 Fr. zu entrichten hat. Wenn dagegen ein Meister-
fachverein, der wenigstens 10 Mitglieder zählt, seine sämmt-
lichen Mitglieder verpflichtet, dem Handwerker- und Gewerbe-
verein beizutreten, so werden sie in diesen Verein ausgenom-

men gegen einen Jahresbeitrag von Fr. 2 per Mitglied.
Dieser Jahresbeitrag ist von der Kasse des betreffenden
Meisterfachvereins direkt an die Kasse des Handwerker- und
Gewerbevereins abzuliefern.

Meisterfachvereine, welche mit ihrer ganzen Mitglieder-
zahl dem Handwerker- und Gewerbeoerein beigetreten sind,
bilden Sektionen des Handwerker- und Gewerbevereins.
Andere Vereinsmitglieder, welche sich zu einem besondern

Zwecke zu vereinigen wünschen, können sich ebenfalls als
Sektionen des Vereins konstituiren. Die Sektionen wählen
alljährliaz aus ihrer Mitte einen Delegirten in den Vorstand
des Handwerker- und Gewerbevereins und haben regelmäßig
einen schriftlichen Jahresbericht zu erstatten.

Zur Besorgung besonderer Geschäfte kann der Verein
Kommissionen ernennen, welche entweder vorübergehende oder

ständige sind; die letztern konstituiren sich selbst. Im Zeit-
räum von je 3 Monaten soll mindestens eine Versammlung
stattfinden. Die allgemeine Leitung des Handwerker- und
Gewerbevereins wird einem Vorstand übertragen, welcher aus
je einem Delegieren sowohl der einzelnen Sektionen als der

ständigen Kömmissionen, ferner aus 4 Mitgliedern besteht,
die der Verein alljährlich frei aus seiner Mitte wählt. Bei
Ueberhäufung mit Arbeit kann der Vorstand einen bezahlten
Sekretär anstellen.

Das ist in den Grundzügen die neue Organisation. Das
durch das zielbewußte Vorgehen der Basler Erreichte wird
sowohl für die einzelneu Fachvereine als für den gesammren
Gewerbeverein von großem Nutzen sein. Möchten die Ge-
Werbevereine der andern Städte dem guten Beispiele Basels
bald nachfolgen!

Notations-Dynamometer.
H-atent Ackermann.

Die Industrie ist heute auf dem Punkte angelaugt, wo
sie für die zu verwendenden Maschinen und Motoren von
der Technik in jeder Beziehung Einfachheit, Sicherheit und

für deren Betrieb ganz besonders möglichst geringe Kraft-
anwendung erfordern muß. Diese wichtigen Faktoren bilden

für den technischen Direktor eines jeden Etablissements fortan
ein immer noch günstiger zu lösendes Problem. Maschinen-
fabrikanten und Konstrukteure haben daher vor allem ihr
Augenmerk darauf zu richten, daß ihre Produkte diesen, durch

Zeit und Verhältnisse immer mehr gebotenen Anforderungen,
best möglich entsprechen. Dabei kommen ihnen stetsfort neue

Erfindungen zu Hülfe und unter diesen gibt es oft solche,

die ihrer Einfachheit und Zweckmäßigkeit wegen nicht selten
den erfahrendsten Techniker in Erstaunen setzen. Eine solche

Erfindung, die indessen nicht nur Maschinenfabrikanten, son-
dern namentlich auch Maschinenverkäufern, ganz besonders
aber Fabrikanten im Allgemeinen in Zukunft unentbehrlich
sein dürfte, ist der umstehend gezeichnete Notations-Dhnamo-
meter.

Die verschiedenen Maschinen und Apparate, welche bis
anhin für die Messung von Kräften erstellt worden sind,

waren, theils wegen unzuverläßiger Funktion, theils wegen
schwieriger, oft mit Gefahr verbundener Anwendung, immer
noch sehr mangelhaft. Die Berechnung der wirklichen Kraft
war mit der nothwendigen Berücksichtigung aller Nebenum-
stände eine zu komplizirte und es erforderte ein richtiges
Resultat nicht geringe technische und mathematische Kennt-
nisse. Aus diesen Gründen hat wohl auch mancher Fabri-
kaut in seinem Geschäfte bis heute noch niemals einen Kraft-
messer in Anwendung gebracht.

Mit dem Dynamometer, System A. Ackermann find alle
diese Mängel und Uebelstände beseitigt, indem der Hauptzweck
der Erfindung darin besteht, daß im Apparat gar kein Rei-

bungswiderstand vorkommt und somit gar kein Kräfteverlust
in Rechnung fallen kann. Derselbe ist nicht nur ganz zu-
verläßig in seiner Funktion, sondern vermöge seiner zweck-

mäßigen Anordnung auch sehr einfach in jeder Lage und
Stellung, ohne Ausnahme, sicher anzuwenden. Jeder Meister,
sogar jeder Maschiuengehülfe, ohne alle technische Bildung,
kann mit demselben in kürzester Zeit und mit der größten
Leichtigkeit ein richtiges Resultat ermitteln. Dieser Kraft-
messer entspricht überhaupt den an einen solchen Apparat
gestellten Anforderungen in jeder Beziehung vollständig. Es
ist deshalb auch nicht zu bezweifeln, daß er jedem fort-
schreitenden Industriellen zur Probe seiner Anlagen und
Maschinen sehr willkommen sein wird, um so mehr, da die

Kraftproduklion von Tag zu Tag kostbilligcr sich gestaltet.
Der Dynamometer dient zu sehr mannigfaltigen Zwecken.

Er eignet sich namentlich zur Bestimmung des Nutzeffektes
von Motoren, zur Feststellung des Kräfteverbrauches von
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SDIafc^tnen iinb Sranêmtffionen, pr Prüfung Doit ©cpmier*
materialien, Bon Siemen unb ©eilgetrieben Don SJSreffton unb
©aitenfpannung, pr Kontrolle über Stontirung non Slafcp©
neu, pr Sergleicpung ber ßeiftungen bon Stafhinen Oer*

fdf)iebener ©pfteme, pr ©rmittlung ber zwecfbienlihften ©in*
ricptung unb Stnlagen bon 2BinbftügeIn, Spnamomafcptnen :c.

©r fann and) auf mehrere 8lrten in Slnroenbnng gebracht
Werben. ©eine pauptfacplihfte Slnwenbung finbet er nach

(Jig. I als Vorgelege ber p priifenben 3Jîafdjine. S3ei

biefer Slnwenbuug erforbert er roeber eine Stenberung an ber

betreffenben Stafcpine, noch an ber SranSmiffion. ßeptere
fann parallel, ober minfelrecpt pr Stafcpine liegen unb ber

Siemen gefcbreuft, palbgefdjrenft ober gerabe laufen.
Illach fjig. II ift er als birefte Slntriebfcpeibe auf ber

Sreibwetle ber p prüfenben Stafcpine angewandt. 3n biefem
fjalle wirb ber Slpparat bermittelft einer SteilDorridjiung an
bie Sreibwelle gefnppelt unb fann wie nach (Jig. I in jeber
beliebigen Sichtung getrieben Werben, jjerner fann ber Sp*
namometer nach (Jig- HI groifcften Stotor unb SranStniffton
angebracht werben, ober auch swifchen 0Wei SranSmiffionen,
in welchem jjalle er bie ©teile eines Nuppels üertritt. (Set
ber Slnwenbung nach (Jig. I unb III fann bie ©efcpwinbig*
feit ber getriebenen Staihine burcp ben Slpparat beibehalten
ober oeränbert werben.)

Sie jjunftion beS SpnamometerS ift feljr einfach.
Seim ©infchalten beS Apparates fpannen fiep nämlich

in bemfelben 6 refp. 12 fjeberu bis 31t ber nötiger. Straft,
nm bie zu treibenbe Stafcpine in Sewegung 3U fepen. Siiefe
Spannung repräfentirt bie Don ber getriebenen 3Dfafcïjine in
Sïnfpruch genommene Straft, welche nuit mittelft einer ©cala
nach Sferbefräften abgelefen werben fann.

Sie ©intheilnng biefer ©cola entfpricht ber UmbrepungS*
3ahl oon 540 Suren per 1 Stinute unb eS ergibt fomit bie
Slblefnngbet 540 Suren bie wirtliche Slnjapl Sferbefräfte(HP).
Sei jeber anbern Surenjapl bagegcn, welche inbeffen ganz
beliebig fein fann, ift biefelbe burcp bie Sormalturenzapl
540 3u bibibiren unb bie abgelefene Sferbetraft (HP) mit
bem erhaltenen Quotienten p multiplijiren. 3- S3, bie Um*
brehungSphl fei 620 unb bie ©cala geige 8,'6, fo ift bie

wirfliebe 3apl ber beanfpruchfen Sßferbefräfte ^ x 3,6
1,13 HP.

©in bei 540 Suren bis 8 ißferbe tarirter Slpparat fann
^ 3« einer Umbref)urrgSgefcf)Winbigteit oon 800 Suren Oer*

wenbet werben unb fomit X 8 11,8 HP. übertragen.
Slpparat würbe bis anbin für eine Steffung bis auf

16 Sterbe gebaut, fann aber für jebe beliebige ©tärfe fon*
ftruirt werben.

Siefer Spnamometer ift non Igerrn. Sireftor Siefermann
in (Dreilingen erfunben unb in ben meiften ßänbern patentirt.
Sie alleinige SlnSfiihrnng beS SlpparateS für bie ©dpweig,
Seutfchlanb unb Stalien ift ber fjirma Sheobor Seil & ©0.,
Stafcpinenfabrif in SrienS, Sugern, ber Serf'anf berfelben
ben Herren ©tirnemann & Sßeifeenbacp in 3üricp übertragen.

2Serftl)icbcncê.
cJcplerpafte Störunge» bei üßumpenanlageu. Sie

Störungen, bie bei Sumpenanlagen oorfommen, haben fehr
Berfcpiebene Urfacpe. Sei ben ©aug* unb ifubpumpen ift
baS fjubbentit bejiepungsmeife bie Solbenliberung häufig
icpabpaft, ober bie ©augropre, bejiepungSweife ipre Serbin*
bung mit bem Äolbenropre finb unbiept ober auch bie untere
Qeffnung beS ©augropreä ift berftopft. SBenn baS ©aug*
Sentit ichabhaft ift, fo fäüt baS Staffer gurücf unb ber
stotben geht leer, bei abgearbeiteter ßiberung beS toIbenS

ober bei fcplechtem Quftanbe beS §ubPentiIS ober ber Kolben*
Jtlappen erhält man beim Jfolbenanfgange fein Staffer. ©inb
bie Soprtpeile unter bem Solben unbicht, fo faugt bie Sumpe
3um Speit ßuft an, waS fiep burcp baS babei oerurfaepte
pfeifenbe ©eräufdj 31t erfenuen gibt, bie Sumpe förbert gleich*

falls fein Staffer. 3ft enbticp baS ©augropr Berftopft, fo
bilbet fiep unter bem Kolben, mithin auch im ©augropre, ein

InftPerbüunter Saunt, opne bafe berfelbe mit Söaffer gefüllt
werben fann, gleicpgeitig wirb ba§ ©augoentil burcp ben

barauf laftenben Sltmofppärenbrucf burcpanS feft gefcploffen
gepalten. 3ft bie Serftopfung fcpou pöper in baS ©augropr
pineingezogen, fo baff man biefelbe Bon unten niept mepr
erreichen fann, fo bohrt man hölzerne ©augropre an, um
baS Sentit heben 3u fßnnen unb reinigt bie erfteren aisbann
mit einem ©ewicptSftücfe, welches man üoit oben mit einem

©eil einführt. Sei eifernen ©augröpren bleibt oft nicptS
anbereS übrig, als im ©angoentile felbft eine Qeffnung per*
aufteilen. SBenn bie Sumpe üufeerft fcpwer funftionirt, fo
ift häufig ber ©runb barin gn fuepen, baß baS ©eftänge
fepief unb fcplccpt angebracht ift, ober bafe 31t fleine ßeitungS*
röpren oerwenbet, Siegungen unb Serengungeit in benfelben
nicht oermieben würben. Stuf bie Söapl ber richtigen ©ang*
unb Srucfröpren=Surcpmeffer ift grofeeS ©ewiept zu legen.
Sie ©attg* unb Srucfropre follen bei guten -pumpen niept
fleiner fein als bie Hälfte ber ©tiefelburcpmeffer, unb wenn
ipre ßänge beträchtlich ift, wäpU man fie noch gröfeer; aud)
bei großen unb fcpnell arbeitenben Sßnmpen ift eS ratpfam,
ein größeres Serpättnife ber fRöprenburcpmeffer anzunehmen.
3m Iiigemeinen follte auep baS ©augropr gröfeer als baS

Srucfropr genommen werben, ba in erfterem nur ber atmo*
fppärifct)e Srrtcf infl. fßeibung wirft, wäprenb im Srucfropr
ber totale Sumpenfolbenbrucf sur ©eltung fommt. Sei ßeg*

ung eines langen ©augropreS ift mit grofeer ©orgfalt barauf
3U aepten, baff baSfelbe in feiner ganzen ßänge oon ber

Sumpe gegen ben Srunnen au abfällt. 3ft bieS niept ber

jjatl unb liegen einzelne Sanfte pöper als baS Sumpenenbe,
fo bilben fid) an biefen ©teilen ßuftfäcfe, bie ben guten
©ang ber Sumpe fepr ungünftig beeinfluffen. 3ln ben ©aug*
roprenben füllten ftets jjufeoentile angefiploffen fein, bamit
beim ©tidftanb ber Sumpe baS Söaffer ans ber ßeitung
nicht abftiefeen fann. Safe ferner eine Sumpe unter feinen
Umftänben Söaffer pöper anfaugen fann als ca. 6—8 Steter,
bebarf feiner befonbern 2luSfüprung. Sie Sumpencpltuber
finb alfo ftetS fo 3U ftelten, bafe bie Qberfante beS ©ang*
Dentils niept pöper als bie angegebenen .fföpen über bem

2öaffer*9tibeau im Srunnen ftept.
IBtefel'äbdjen. SaS befannte ©hreibmateriatien-®efcpäft

non (J. ©oemtedfen in Sonn pat jept ben Sertrieb beS bent

Qberften S. 3afob in Sawitfcp patentirten SteferäbcpenS
übernommen. ©S ift bieS nah ben „3nb.*Sl." eiu fleineS,
bequem in ber Steftentafcpe 311 tragenbeS Snftrument, mittelft
beffen man opne Slnweubung eines 3wfelS bie ßänge frummer
ober geraber ßinien auf Sorten ober S'änen jeben StafeftabeS

fofort meffen unb ablefen fann. Stan fährt mit bem ge*

gacEten Säbd)en über bie S arte pin unb erfiept aus ber 3apt
ber llmbrepungen besm. ber 3acfeu, weihe über bie Sarte
hinwegrollten, opne Slnwenbung beS StafeftabeS, bie ®nt=

fernung zwifepett bem SlnfangS* unb ©nbpunfte. Sei ben

Stafeftäben 1: 100,000, 1: 75000, 1: 50,000 geben biefe

3acfen ruube 3aPlen in Stetem an. S>aS Steferäbhen ift
befonberS für Offigiere berehnet, zumal eS fid) gebrauhen
läfet, opne bafe man oont Sferbe absufipen brauht. ©8
bürfte aber aud) SergniigungSreifenben, Sabfaprern unb Sa*
bierern gute Sienfte leiften.

©ine praftifdje Dtenctung an Sßanbuprett pat §err
Settcrli, Itprmacper in ©tein (©haffpaufen) gefhaffen. ©S
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Maschinen und Transmissionen, zur Prüfung von Schmier-
Materialien, von Riemen und Seilgetrieben von Pression und
Saitenspannung, zur Kontrolle über Montirung von Maschi-
neu, zur Vergleichung der Leistungen von Maschinen ver-
schiedener Systeme, zur Ermittlung der zweckdienlichsten Ein-
richlung und Anlagen von Windflügeln, Dynamomaschinen rc.

Er kann auch auf mehrere Arten in Anwendung gebracht
werden. Seine hauptsächlichste Anwendung findet er nach

Fig. I als Vorgelege der zu prüfenden Maschine. Bei
dieser Anwendung erfordert er weder eine Aenderung an der

betreffenden Maschine, noch an der Transmission. Letztere
kann parallel, oder winkelrecht zur Maschine liegen und der

Riemen geschrenkt, halbgeschrenkt oder gerade laufen.
Nach Fig. II ist er als direkte Antriebscheibe auf der

Treibwelle der zu prüfenden Maschine angewandt. In diesem

Falle wird der Apparat vermittelst einer Keilvorrichtung au
die Treibwelle gekuppelt und kann wie nach Fig. I in jeder
beliebigen Richtung getrieben werden. Ferner kann der Dy-
namometer nach Fig- MI zwischen Motor und Transmission
angebracht werden, oder auch zwischen zwei Transmissionen,
in welchem Falle er die Stelle eines Kuppels vertritt. (Bei
der Anwendung nach Fig. I und III kaun die Geschwindig-
keit der getriebenen Maschine durch den Apparat beibehalten
oder verändert werden.)

Die Funktion des Dynamometers ist sehr einfach.
Beim Einschalten des Apparates spannen sich nämlich

in demselben 6 resp. 12 Federn bis zu der nöthigen Kraft,
um die zu treibende Maschine in Bewegung zu setzen. Diese
Spannung repräsentirt die von der getriebenen Maschine in
Anspruch genommene Kraft, welche nun mittelst einer Scala
nach Pferdekräften abgelesen werden kann.

Die Eintheilung dieser Scala entspricht der Umdrehungs-
zahl von 540 Türen per I Minute und es ergibt somit die
Ablesung bei 540 Türen die wirkliche Anzahl Pferdekräfte (H?).
Bei jeder andern Turenzahl dagegen, welche indessen ganz
beliebig sein kann, ist dieselbe durch die Normalturenzahl
510 zu dividireu und die abgelesene Pferdekraft (11?) mit
dem erhaltenen Quotienten zu multipliziren. Z. B. die Um-
drehungszahl sei 620 und die Scala zeige 3,6, so ist die

wirkliche Zahl der beanspruchten Pserdekräfte ^ X 3,6
1.13 L?.

Ein bei 540 Türen bis 8 Pferde tapirler Apparat kann
bis zu einer Umdrehungsgeschwindigkeit von 800 Türen ver-
wendet werden und somit ^ X 8 11,8 H?. übertragen,à ^bbarat wurde bis anhin für eine Messung bis auf
16 Pferde gebaut, kann aber für jede beliebige Stärke kon-
strmrt werden.

Dieser Dynamometer ist von Herrn Direktor Ackermann
m Grellingen erfunden und in den meisten Ländern patentirt.
-Me alleinige Ausführung des Apparates für die Schweiz,
Deutschland und Italien ist der Firma Theodor Bell à Co.,
Maschinenfabrik in Kriens, Luzern, der Verkauf derselben
den Herren Stirncmann â Weißenbach in Zürich übertragen.

Verschiedenes.

^ Fehlerhafte Störungen bei Pumpenanlagen. Die
-Störungen, die bei Pumpenanlagen vorkommen, haben sehr
verschiedene Ursache. Bei den Saug- und Hubpumpen ist
das Hubventil beziehungsweise die Kolbenliderung häufig
tchadhafl, oder die Saugrohre, beziehungsweise ihre Verbin-
dung mit dem Kolbenrohre sind undicht oder auch die untere
Oeffnung des Saugrohres ist verstopft. Wenn das Saug-
Ventil schadhaft ist. so fällt das Wasser zurück und der
Kolben geht leer, bei abgearbeiteter Liderung des Kolbens

oder bei schlechtem Zustande des Hubventils oder der Kolben-
Klappen erhält man beim Kolbenaufgange kein Wasser. Sind
die Rohrtheile unter dem Kolben undicht, so saugt die Pumpe
zum Theil Luft an, was sich durch das dabei verursachte
pfeifende Geräusch zu erkennen gibt, die Pumpe fördert gleich-

falls kein Wasser. Ist endlich das Saugrohr verstopft, so

bildet sich unter dem Kolben, mithin auch im Saugrohre, ein

luftverdünnter Raum, ohne daß derselbe mit Wasser gefüllt
werden kann, gleichzeitig wird das Saugventil durch den

darauf lastenden Atmosphärendruck durchaus fest geschlossen

gehalten. Ist die Verstopfung schon höher in das Saugrohr
hineingezogen, so daß man dieselbe von unten nicht mehr
erreichen kann, so bohrt man hölzerne Saugrohre an, um
das Ventil heben zu können und reinigt die ersteren alsdann
mit einem Gewichtsstücke, welches man von oben mit einem

Seil einführt. Bei eisernen Saugröhren bleibt oft nichts
anderes übrig, als ini Säugventile selbst eine Oeffnung her-
zustellen. Wenn die Pumpe äußerst schwer sunklionirt, so

ist häufig der Grund darin zu suchen, daß das Gestänge
schief und schlecht angebracht ist, oder daß zu kleine Leitungs-
röhren verwendet, Biegungen und Verengungen in denselben

nicht vermieden wurden. Auf die Wahl der richtigen Saug-
und Druckröhren-Durchmesser ist großes Gewicht zu legen.
Die Saug- und Druckrohre sollen bei guten Pumpen nicht
kleiner sein als die Hälfte der Stiefeldurchmesser, und wenn
ihre Länge beträchtlich ist, wählt man sie noch größer; auch

bei großen und schnell arbeitenden Pumpen ist es rathsam,
ein größeres Verhältniß der Röhrendurchmesser anzunehmen.

Im Allgemeinen sollte auch das Saugrohr größer als das

Druckrohr genommen werden, da in ersterem nur der atmo-
sphärische Druck inkl. Reibung wirkt, während im Druckrohr
der totale Pumpenkolbeudruck zur Geltung kommt. Bei Leg-

ung eines langen Saugrohres ist mit großer Sorgfalt darauf
zu achten, daß dasselbe in seiner ganzen Länge von der

Pumpe gegen den Brunnen zu abfällt. Ist dies nicht der

Fall und liegen einzelne Punkte höher als das Pumpenende,
so bilden sich an diesen Stellen Luftsäcke, die den guten
Gang der Pumpe sehr ungünstig beeinflussen. An den Saug-
rohrenden sollten stets Fußventile angeschlossen sein, damit
beim Stillstand der Pumpe das Wasser aus der Leitung
nicht abfließen kann. Daß serner eine Pumpe unter keinen
Umständen Wasser höher ansaugen kann als ca. 6—8 Meter,
bedarf keiner besondern Ausführung. Die Pumpencylinder
sind also stets so zu stellen, daß die Oberkante des Saug-
Ventils nicht höher als die angegebenen Höhen über dem

Wasser-Niveau im Brunnen steht.

Meßrädchen. Das bekannte Schreibmaterialien-Geschäft
von F. Soennecken in Bonn hat jetzt den Vertrieb des dem

Obersten R. Jakob in Rawitsch patentirten Meßrädchens
übernommen. Es ist dies nach den „Jnd.-Bl." ein kleines,
bequem in der Westentasche zu tragendes Instrument, mittelst
dessen man ohne Anwendung eines Zirkels die Länge krummer
oder gerader Linien auf Karten oder Plänen jeden Maßstabes
sofort messen und ablesen kann. Man fährt mit dem ge-
zackten Rädchen über die Karte hin und ersieht aus der Zahl
der Umdrehungen bezw. der Zacken, welche über die Karte
hinwegrollten, ohne Anwendung des Maßstabes, die Ent-
fernung zwischen dem Anfangs- und Endpunkte. Bei den

Maßstäben 1: 100,000, 1: 75000, 1: 50,000 geben diese

Zacken runde Zahlen in Metern an. Das Meßrädchen ist
besonders für Offiziere berechnet, zumal es sich gebrauchen

läßt, ohne daß man vom Pferde abzusitzen braucht. ES
dürfte aber auch Vergnügungsreisenden, Nadfahrern und Ra-
dierern gute Dienste leisten.

Eine praktische Neuerung an Wanduhren hat Herr
Vetterli, Uhrmacher in Stein (Schaffhausen) geschaffen. Es
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